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Deutſchland.
Halle, d. 2. October. An die Freihändler. Die

Gegner unſrer einheimiſchen Erwerbskrafte pflegen zu fordern,
unſre Jnduſtrie ſolle ſich nur mit naturwüchſigen Gewerbs-
zweigen befaſſen. Sie geben bisweilen zu verſtehen, daß ſie
darunter ſolche Gewerbe ſich denken denen die einheimiſche Pro-
duktion den Rohſtoff ſelbſt liefere und in welchen ſich die ar-
beitende Bevölkerung von Alters her die erforderliche Geſchick-
lichkeit erworben habe. Hier müſſe die Regierung mit allen
ihren Mitteln eingreifen. Die Flachskultur und die Linnen-
Manufaktur iſt nun aber ein ſolcher Gewerbszweig von der pra-
tendirten Naturwüchſigkeit. Die hiſtoriſche Schule, welche ihre
Sendlinge auch auf das volkswirthſchaftliche Gebiet geſandt hat,
iſt beſtrebt geweſen, unſre LinnenManufaktur zu zerſtoren. Zwar
hat ſie es an hohen Worten nicht fehlen laſſen ſie iſt nicht
müde geworden, in den letzten 10 Jahren die Hebung der Flachs-
kultur zu bevorworten, ſo oft aber die Regierung ſich anſchickte,
der Linnen-Manufaktur den geringſten Schutz zuzuwenden, wa-
ren es die Anhänger der hiſtoriſchen Sekte, welche ſich unter
den Grundſätzen des Freihandels vereinigten und die beabſich-
tigten Maßnahmen der Behörden als Bexintrachtigungen der
verbrauchenden Volksklaſſen ſchmähten. Dieſe edlen Herren for-
dern wohl die Hebung der Linnen-Manufaktur, Erſtarkung der
Gewerbskraft, verweigern aber die Anwendung der Mittel, ohne
welche notoriſch kein Gewerbszweig zu Kräften gekommen; ſie
machen es wie der Mann in der Fabel, der nicht eher ins Waſ-
ſer wollte, als bis er ſchwimmen könnte, oder wie jener Filz,

der dem armen Durſtigen nur dann erſt einen Trunk Waſſer
reichen wollte, nachdem derſelbe ſeinen Durſt ohne Trank ge-
loſcht hätte. Nicht ſo verfährt England. Dort iſt die Flachs-
kultur und die Linnen-Manufaktur von ſehr jungem Urſprung,
dennoch haben beide eine namhafte Hoöhe erreicht, und zwar
ausſchließlich unter dem Einfluſſe eines hohen Schutzzolles. Ohne
den letztern wäre die Einburgerung und Ausbildung des Linnen-
geſchäfts gar nicht möglich geweſen. Wie wohlthaätig dies für
Jrland iſt, zeigt uns die Ruhe und der Wohlſtand der nord
lichen Provinzen deſſelben, wo dieſe Gewerbszweige in bedeu-
tendem Umfange betrieben werden. Belfaſt kann jetzt nicht al-
lein ſeine eigenen Armen ernahren, ſondern auch bedeutend zur
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Hebung der Noth Andrer in Diſtrikten beiſteuern, wo weder
Flachsbau noch deſſen Bearbeitung die Bewohner beſchäftigt.
Die Frage, wie dies zugegangen, iſt leicht beantwortet, wenn
man den Mehrgewinn, der auf dem Morgen erzielt wird, und
die Menge lohnender Beſchaftigung in Betracht zieht, welche
der Anbau des Flachſes und die Verarbeitung den Feld und
Fabr karbeitern bietet. Dem Nachdenken auch der Gegner unſrer
vaterlaändiſchen Gewerbskräfte empfehlen wir folgende Erfahrungs-
ſätze des Pachters Blakely, welcher auf 3 Acres (4 preuß.
Morgen) jährlich Flachs baut. Der Ertrag an Flachs von 43
Morgen war 1360 preuß. Pfund, verkauft fur 516 Thlr.
(75 Pfd. St.). Der Flachs wurde zu Batiſt-Taſchentüchern
verarbeitet und dafür 18060 Thlr. (2625 Pfd. St.) eingenom-
men. Wahrend eines Jahres wurden 216 Leute beſchäftigt und
erhielten einen Lohn von 15255 Thlr. Der Pachter Blakely
theilt über Einnahme und Ausgabe folgende Ueberſicht aus ſei-
nen Buüchern mit:

Pacht von 43/, preuß. Morgen 20 A 19 2
Zehnt, Steuer, Abgaben 10 9 7Pflugen und San 15 14 212 preußiſche Scheffel Ausſaat 27 15 7
36 Frauen zum Jäten
36 Frauen zum Ausziehen 10 9 720 Frauen, den Flachs in die Röſte zu

bringen und auszubreiten 6 26
Ein fahren. 6 6 450 Maänner zum Brechen 17 6
40 Männer zum Schwingen 34 12

Ausgabe 159 18 4
Einnahme.

1360 preuß. Pfund Flachs 516
25 Scheffel Samen 50
Samenſpreu 1/ Etr. 2

Einnahme 568
Landwirthſchaftl. Einnahme 568
Landwirthſchaftl. Ausgaben 159 18

v hUeberſchuß 408 A 11 J 8



Ausgaben für das Spinnen und
Weben zu Batiſt-Taſchentüchern,
216 Leute 12 Monate lang 15255

Einnahme aus dem Erloöß der Tu-

cher 18060Fabrikationsüberſchuß 2805
43), Morgen, nach der beſten Me

thode mit dem ſchönſten Flachſe
bebaut verſchafften:

182 landwirthſchaftlichen und 216
Fabrikarbeitern ein direktes Ar
beitsverdienſt von

dem Landwirth und Fabrikanten
(Murray u. Henning) einen Ge-

winn von 33212 11dem Grundherrn und dem Staate

eine Einnahme von 30 28 9,
Dies beredte Faktum, einem ſchätzbaren Aufſatze Dickſons in
dem „„United Gardiners and Land-Stewards Journal“ entnom-
men, kann richt fehlen, den Fürſprechern einer ergiebigen Volks
beſchäftigung zu zeigen, wie ſchreiend das Unrecht derjenigen iſt,
welche unſere Flachskultur bis auf einen Morgen Ertrag von
kaum 60 Pfund gehechelten Flachs von niedrigſter Beſchaffen-
heit herabgebracht haben!

Berlin, d. 28. Sept. Jn der vorgeſtrigen bedeutungs-
vollen Sitzung des Staatsminiſteriums, welcher auch Se. Maj.
der König beiwohnte, ſind in Bezug auf die kurheſſiſche An
gelegenheit entſchiedene Beſchluſſe gefaßt worden. Ein Ein-
ſchreiten von Seite der Frankfurter Verſamm-
lung wird ein ſofortiges Einrücken preußiſcher
Truppen in Kurheſſen zur Folge haben. Preußen
iſt zugleich entſchloſſen, der Waffengewalt von
jener Seite entſchiedenſte Waffengewalt entgegen-
zuſtellen. Wir haben bereits in unſerm letzten Schreiben
darauf hingewieſen wie die Nothwendigkeit feſten und ent-
ſchloſſenen Auftretens Preußens in der kurheſſiſchen Angelegen-
heit hier erkannt wird. Man fuühlt, daß, ſoll die Preußen
gebuührende Stellung in Deutſchland behauptet werden, es nun
Zeit zum Handeln geworden iſt. Vor Allem herrſcht hier die
größte Entſchloſſenheit in dem Punkte, der Frankfurter Ver-
ſammlung bei allen Schritten, die ſie als Centralbehoörde
Deutſchlands machen ſollte auf das thatkraftigſte entgegen zu
treten. Es ſind bereits die nöthigen Anordnungen in Betreff
der Zuſammenziehung des erforderlichen Truppencorps getrof-
fen, damit der Einmarſch in Kurheſſen, namentlich die Be-
ſetzung der Militarſtraßen, ſofort zur rechten Zeit erfolgen

könne. (Fr. OPA3.)Berlin, d. 28. Sept. Nach der Lithographirten Corre
ſpondenz“ iſt die Ernennung des Hrn. v. Radowitz keineswegs
als die Vorbotſchaft eines Kriegs anzuſehen derſelbe werde
allerdings mit Frankfurt nicht unterhandeln und die bisherige
Politik in der kurheſſiſchen Frage feſthalten, Krieg aber ſicher
lich zu vermeiden wiſſen. Er werde abwarten, ob der Bun
destag werde marſchiren laſſen, dann allerdings könnten Ereig-
niſſe eintreten, die man jetzt nicht wünſche, die aber auch un-
ter jedem andern Miniſter hatten eintreten können.

Berlin, d. 1. Oktober. Se. Majeſtät der Koönig haben
geruht: Allerhöchſtihren Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eid-
genoſſenſchaft, den Kammerherrn, Geheimen Legations- Rath
von Sydow, proviſoriſch mit der Wahrnehmung der Stelle
des Unter- Staats Secretairs fur die auswärtigen Angelegen-
heiten und inſonderheit mit der Direction der politiſchen Ab-
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theilung des Miniſteriums zu beauftragen; und die in Folge
der Ernennung des General Lieutenants von Rado witz zum
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erledigte Stelle des
Vertreters Preußens und Vorſitzenden in dem proviſoriſchen
FürſtenKollegium, Allerhöchſtihrem Geſandten bei der ſchweize
riſchen Eidgenoſſenſchaft, dem Kammerherrn, Geheimen Lega-
tions-Rathe von Sydow zu ubertragen.

Der Herzog Karl zu Schleswig-Holſtein-Son-
derburg-Glücksburg iſt von Dresden hier angekommen.
Berlin, d. 1. October. Nachdem zu Beginn der heu-

tigen Sitzung des Philologen- Congreſſes auf Antrag des Vor
ſitzenden beſchloſſen worden war, dem Ausſchuſſe, der die Wahl
des nachſten Congreßortes vorzubereiten hat, auch die Reviſion
der Statuten unter Zuziehung des Herrn Rector Eckſtein zu
ubertragen, wird Herrn Jacob Grimm außer der Tagesord-
nung das Wort ertheilt für die Sache Schleswig-Hol-
ſteins. „Auf welcher Stelle deutſchen Bodens immer deutſche
Männer ſich verſammelten, dürfe nicht unterlaſſen werden, die
ſer Sache zu gedenken. Kein rührenderes Beiſpiel kenne die
deutſche Geſchichte einer Anhänglichkeit zweier Volksſtaämme an
einander und an dem gemeinſamen Vaterlande. Ein in unſerer
allgemeinen Zerriſſenheit um ſo erhebenderes Beiſpiel feſthalten
der Treue! Welche große Ausſicht fur das einſt geeinigte Va
terland, wenn ſeine Stämme dieſem Beiſpiel folgten! ſchon
jetzt ziehe es die edelſten Gemüther an ſich der vor allen ſeinen
Söhnen zu den öffentlichen Geſchaäften Deutſchlands berufene
Mann, Heinr. v. Gagern, habe ſein Leben an das Schickſal
dieſer Brüder geknupft; „Jhr werdet Otfried Müller
nicht vergeſſen haben, der in Athen ſchlaft; ſein einziger Sohn
trägt in ihren Reihen die Muskete.“ Schließlich forderte der
Redner die Verſammlung auf, zu erklären: „Die Sache Schles
wig-Holſteins iſt eine gerechte, heilige und unverbrüchliche des
ganzen Deutſchlands.“ Dieſe Erklärung werde ein Troſt ſein
gegen den Hohn, der von den Daänen über unſere Brüder aus-
geſchuüttet wurde ja, eine Lehre für jene ſelbſt, denn noch ſtehe
deutſche Wiſſenſchaft dort hoch in Ehren.“ Dieſe Worte, von
denen es recht eigentlich heißen durfte, die Bruſt mache den
Redner verfehlten des tieferſchütternden Eindrucks nicht, und
dieſer Eindruck hielt Stand gegen die Ablenkung durch eine
wackere, doch vielleicht nicht ganz in dieſen Augenblick gehörige
Rechtfertigung des Stuttgarter Kirchentages gegen das Unge-
ſchick ſeines Comité's. Es bedurfte kaum der Zurückführung
durch einen dritten Sprecher: die Verſammlung erhob ſich
einmüthig, ſobald ihr der Vorſitzende die Aufforderung Jacob
Grimm's als formellen Antrag vorlegte. Der Tagesordnung
gemaß folgte ein Vortrag Gerlach's (von Baſel) über das
Verhältniß der Ueberlieferung zur Geſchichte in Bezug auf die
Gründung Roms. Den Beſchluß machte Herr Gerhard mit
intereſſanten Betrachtungen über das gan e Gebiet der Archaäo
logie, deſſen Erweiterungen in der neueſten Zeit durch wichtige
Funde er nachwies. Schließlich lud Hr. Gerhard zu den Vor
tragen ein, die er allen beſonders ſich für dieſe Studien Jntereſſi-
renden unter Vorlegung der monumentalen Werke ſelbſt, waäh
rend der Dauer des Congreſſes zu halten ſich erboten hat. Ein
ahnlicher Antrag, wie der von J. Grimm, iſt heute von Dr.
Bodenſtedt in der Verſammlung der Orientaliſten ge-
ſtellt und einſtimmig angenommen worden.

Schleswig. Jn den „Wagr. Fehm. Bl. lieſt man
nach den Angaben einer Geflüchteten folgende intereſſante Noti-
zen über das Verhalten der Damen hierſelbſt, gegenüber
den daniſchen Brutalitaten: Von der Frau eines geflohenen
Beamten war es bekannt, daß in ihrem Hauſe eine ſchleswig
holſteiniſche Fahne ſei, und doch hatte ſie keine ausgeliefert da
begab ſich ein Offizier in ihre Wohnung und verlangte mit Un



geſtüm die Fahne. „Meine Fahne gebe ich Jhnen nicht“, ſagte
die Dame trotzig, „Sie mögen machen, was Sie wollen.“ Der
Offizier zieht entrüſtet ſeinen Säbel und droht: „„Weib! hier
gleich zur Stelle die Fahne!“ Unerſchrocken trat die Dame ihm
entgegen: „Was wollen Sie? mir den Kopf abhauen? hier iſt
er, er iſt nicht zu gut für mein Vaterland, wenn Jhr Vater-
land eine ſolche That zu ſeiner Ehre bedarf aber meine Fahne
gebe ich Jhnen nicht!“ Beſanftigend fragte wieder der Dane:
„Nun, warum wollen Sie ſie mir nicht geben?“ „„Jch habe
ſie verbrannt“, antwortete die kühne Frau, „um ſie Jhren
Händen nicht auszuliefern, wozu ſie mir zu gut und zu theuer
war!“

Die Damen der Stadt vermeiden jede Berührung mit den
Dänen wenn ſie auf der Straße einem Offizier begegnen, ſo
bedecken ſie ihr Geſicht mit dem Sonnenſchirm oder ſehen auch
ganz nach der entgegengeſetzten Seite. Alle Bemühungen der
daniſchen Offiziere haben darin nichts andern konnen; es iſt
ihnen für ihre Galanterie nichts geblieben, als die Dienſtmad-
chen, und dieſe behandeln ſie mit einer Arroganz und Keckheit,
welche oft unglaublich erſcheint. Ein Offizier fragte ein Dienſt-
mädchen, ob ſie Deutſch oder Daniſch ſei. „Jch bin Schles-
wig-Holſteiniſch!“ erwiderte ſie. „Und Das ſagen Sie mir?
wiſſen Sie wohl, daß ich Sie dafür gleich 8 Tage ins Gefäng-
niß bringen laſſen kann Das weiß ich“, ſagte das Mad-
chen, ich will auch gern 8 Tage für mein Vaterland im Ge-
fängniſſe ſitzen, und dann wollen wir ſehen, wer mehr Ehre
davon hat, Sie oder ich da Sie die politiſchen Geſinnungen
eines Dienſtmädchens erforſchen.“

Rendsburg, d. 29. Sept. Ueber den ſeit heute Mor-
gen auf Friedrichſtadt begonnenen Angriff ſind wir im Stande,
folgende zuverläſſige Nachrichten mitzutheilen: Unſere ſüdlich von
Friedrichſtadt belegenen mit ſchwerem Geſchütz verſehenen Ka
nonenboöte eröffneten den Angriff und hatten bis gegen 12 Uhr
die ihnen gegenüberliegende feindliche Schanze demontirt und, da
ſie auch mit Kartätſchen ſchoſſen, dem Feinde bedeutenden Ab-
bruch gethan. Den ganzen Nachmittag, bis zu dem Augen-
blicke, wo wir dieſes ſchreiben, hat man anhaltenden Kanonen-
donner gehoört, bis zum Poſtſchluß, Abends 9 Uhr, jedoch keine
näheren Reſultate vernommen. Da keine beſondere Eilboten bis
dahin hier eingetroffen, iſt anzunehmen, daß unſere Angelegen
heiten im Weſten günſtig ſtehen, wenn gleich Friedrichſtadt Nach
mittags noch nicht in unſeren Händen geweſen zu ſein ſchien.
Bis Mittag war Friedrichſtadt noch nicht bombardirt worden,
obgleich man als letztes Mittel kein Bedenken tragen wird, daſ-
ſelbe anzuwenden, um den Feind herauszutreiben. Geſtern
Abend wurde eine unſerer Patrouillen, 20 Mann ſtark, vom
5. Bataillon, von zwei Bataillonen Daänen, die über Wohlde
nach Friedrichſtadt marſchirten, angegriffen. Eine halbe Stunde
leiſteten die Unſrigen dem Feinde hartnäckigen Widerſtand und
zogen ſich erſt zurück, als 4--5 Mann unſererſeits verwundet
worden. Jm Centrum, d. h. bei der Dannevirke, iſt Alles
ruhig. Jeide, d. 29. Sept. (3 Uhr Nachmittags.) Das Tref-

fen hat um 8 Uhr Morgens begonnen und iſt von der Batterie
Chriſtianſen eröffnet worden. Unſere Kanonenboöte haben wacker
darein geſchoſſen. Von Süderhoft haben unſere Dragoner einen
Angriff gemacht und die Huſumer Chauſſee wahrſcheinlich beſetzt.
Die reitende Batterie hat ebenfalls von Süderhoft aus geſchoſ-
ſen. Daniſcherſeits wurde um 10 Uhr Vormittags nach der
Dithmarſchen Seite hin das Feuer nur ſchwach erwiedert. Die
Hauptſchanze der Danen iſt zerſtort. (53 Uhr Nachmittags.)
Friedrichſtadt wird bombardirt und brennt jetzt. Eine zweite
Schanze der Danen ſchweigt. (7 Uhr.) Der lundener Poſtbote
bringt Folgendes: Toönningen iſt nach zweiſtündigem Kampfe

von 2 Compagnieen der Unſeren gegen 1200 Dänen beſetzt.
54 Gefangene ſind nach Lunden gebracht. Die Dänen ſind
nach Garding gezogen. (10 Uhr Abends.) Noch immer Bom-
bardement. Vier verwundete Danen ſind nach Heide eingebracht.
Noch ſo eben ſind in Lunden 163 Gefangene eingebracht, wor
unter vier Offiziere.
Hamburg, d. 1. October, Nachmittags 1 Uhr. Bis
jetzt fehlen noch alle offiziellen Berichte vom Kampfplatz. Die
Poſt aus Heide hat nichts Neues gebracht. Der Führer der
Feldpoſt berichtet, daß die Beſatzung Friedrichsſtadt's durch einen
Parlamentair aufgefordert worden, ſich zu ergeben ſie habe
ſich aber deſſen geweigert. General Williſen hat durch ſeine
Poſition jeden Entſatz zu verhindern geſucht, und der Angriff
auf Friedrichsſtadt foll erneuert werden.

Kaſſel, d. 28. Septbr. Oberfinanzaſſeſſor Stern und
Steuerinſpector Buſe ſind geſtern nach Wilhelmsbad berufen
worden. Die „N. Heſſ. Ztg.“ berichtet: Das hieſige Comité
zur Beſchaffung der nöthigen Geldmittel behufs Auszahlung
der Gehalte wird ſich dem Vernehmen nach alsbald mit an
dern bedeutendern Orten des Landes in Verbindung ſetzen,
um die Betheiligung an dem patriotiſchen Unternehmen mög
lichſt allgemein zu machen. Namentlich dürfte ein Benehmen
mit dem in Hanau vom Stadtrathe niedergeſetzten Ausſchuſſe c.
ſogleich erfolgen.

Darmſtadt, d. 30. Septbr. Die Regierung hat ein
ſcharfes Manifeſt erlaſſen in demſelben wird der letzte Be
ſchluß der Kammer der Umſturzpartei zugeſchrieben, eine Steuer
erhebung für ein Vierteljahr angeordnet, und weitere Maßre-
geln angekuündigt.

Leipzig, d. 30. September. Der Entwurf zu einem
Preßgeſetz, welches den Kammern vorgelegt worden iſt, hatte
eine Generalverſammlung des Vereins der Buchhaändler unter
dem Vorſitze des Hrn. Heinrich Brockhaus veranlaßt, um zu
Wahrung ihrer Jntereſſen energiſche Schritte zu thun. Die
Deputation des Vereins legte derſelben eine in ebenſo warmen
als offenen Worten gehaltene Petition an den König vor, wel
che demſelben durch eine Deputation überreicht werden ſollte.
Anfangs ſpalteten ſich die Stimmen, ſo einig auch ſämmtliche
Redner in Bezug auf das Verhangnißvolle dieſes Entwurfs
waren. Eine Anzahl von Mitgliedern wünſchte namlich die ge
genwärtigen Stande bei den vorzunehmenden Schritten nicht
übergangen, wahrend, unter Beiſeitelaſſen der Verfaſſungsma
ßigkeit des gegenwärtigen Landtags, von einer andern Seite
das entſchiedenſte Mißtrauen in den guten Willen der gegen
wartigen Kammern, auf die klar dargelegten und begründeten
Wünſche der Buchhändler einzugehen, von der beiweitem größ
ten Mehrzahl im Hinblick auf die bisher gemachten Erfahrun
gen ausgeſprochen wurde. Nach längerer Beſprechung, an der
ſich die HH. Baumgartner, Bethmann, Einhorn, Fleiſcher,
Gebhardt, Hirzel, Kohler, Leiner, Lorck, Mainoni, G. Mayer,
Reimer, Roſt sen., Roſt jun., Vogel, Volckmar, O. Weigel,
G. Wigand betheiligten vereinigte man ſich zuerſt dahin, daß
man zu Protokoll erklärte und der Oeffentlichkeit dieſe Erklaä
rung zu übergeben beſchloß: Wie die Generalverſammlung
einſtimmig der Meinung ſei, daß dieſer Entwurf die Jntereſſen
der Preſſe und des Buchhandels auf das höchſte gefährde, und
es als ihre dringendſte Aufgabe anerkenne, mit allen durch das
Geſetz geſtatteten Mitteln dagegen zu wirken. Hiermit ſchien
ein verſöhnlicherer und ſich annahernderer Geiſt in die geſpaltete
Verſammlung gekommen, denn nach kurzer Verhandlung ward
auch die verleſene Eingabe an den König einſtimmig angenom
men, und ebenſo einſtimmig der von der anfangs aufgetretenen
Oppoſition vorgeſchlagene Beſchluß gefaßt, mit moglichſter Eile
ein vom rein geſchäftlichen Standpunkt aufgefaßtes Memoire
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über den Entwurf bearbeiten und veröffentlichen zu laſſen, in
dem die Antragſteller einer Petition an die verſammelten Stande
ſich damit begnügten, daß man den Beſchluß faßte, dieſes Me
moire allen Denjenigen mitzutheilen, welche auf die Emanirung
des neuen Preßgeſetzes Einfluß haben können.

Wien, d. 29. September. Der Wanderer“ und die
„Preſſe“ fahren in der Beleuchtung der kurheſſiſchen Angele-

genheiten fort und vergleichen Preußens und Oeſterreichs Stel
lung zu denſelben. Das erſtere Blatt widerlegt die Deklara
tionen des Korreſpondenten nach denen Preußen ſich mit
der Demokratie verbundet habe, indem es darauf hinweiſt, daß
es ſich hier nicht um die Demokratie, ſondern um die Verfaſ-
ſung handele, daß Preußen der Demokratie weder zu Hauſe
nach auswärts ungebührliche Zugeſtändniſſe mache, daß aber
auf Seiten der heſſiſchen Verfaſſung auch alle wahrhaft Kon-
ſervativen ſtehen. Die „Preſſe“ konſtatirt „die Thatſache,
daß auch die unendliche Majorität des öſterreichiſchen Volkes,
und vor allem des deutſchen Oeſterreichs, die Nachricht, daß
das heſſiſche Volk an Preußen einen Bundesgenoſſen gegen
fremde Unterdrückung gefunden hat, mit ungetheilter Genug-
thuung aufnehmen wird, wenn ſchon Fürſt Schwarzenberg
durch ſeine Anſtrengungen es wirklich dahin gebracht hat, daß
jeder Sieg des liberalen Prinzips in Deutſchland als eine Nie
derlage ſeiner Politik betrachtet werden muß, und zwar als eine
doppelte Niederlage, wenn er zugleich ein Sieg Preußens iſt.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Sept. Die fortgeſetzte Anweſenheit des

Praſidenten der Republik bei den militairiſchen Manoövern er
regt unter den Repräſentanten mehr und mehr Mißtrauen und
Beſorgniſſe. Jn der letzten Sitzung des Permanenz- Ausſchuſſes
ſoll der General Lamoricière ſich ſehr heftig über die angeblich
verſuchte Verfuührung der Armee geäußert und zuletzt ausgeru-
fen haben „Man wird niemals aus unſeren Soldaten Sup-
penjungen machen!“ Heute läßt ſich das beglaubigte Organ der
legitimiſtiſchen Partei über denſelben Gegenſtand in folgender
Weiſe vernehmen „Alle Aufmerkſamkeit richtet ſich gegenwartig
auf die Armee. Man ſucht ſie durch Zuvorkommenheiten zu
verfuühren, man ſchmeichelt ihr, man ſtachelt ſie auf, man ver-
leitet ſie inmitten von Gelagen zu dem Rufe: „„Es lebe Na
poleon! Es lebe der Kaiſer!““, ein zwar verfaſſungswidriger,
aber als Wirkung einer augenblicklichen Aufregung entſchuldba-
rer Ruf. Der Soldat iſt immer geneigt, denjenigen leben zu
laſſen, der ihn bewirthet; er ſpart niemals nach einem Feſt-
eſſen ſeine Vivats. Ein ſiegreicher General könnte allein ſich
ſolche augenblickliche Begeiſterung zu Nutze machen ein Civil-
Beamter wurde es nicht fertig bringen. Beweiſen übrigens
dieſe ſoldatiſchen Gelage, daß die Armee zu einem Handſtreich
bereit und entſchloſſen iſt, den Repraſentanten Frankreichs den
Mund zu ſtopfen, einen Caäſar zu proklamiren, die Verfaſſung
zu zerreißen, die Thore der National- Verſammlung zu ſchließen
Allen Ernſtes, wir glauben dies nicht. Wir glauben, daß man
ſich tauſcht und daß man die Armee verleumdet. Wir glauben
dies ſo feſt, daß wir ohne Anſtand behaupten können „„den-
ſelben Tag, wo die National- Verſammlung den Beweis von
einer gegen ſie im Werke begriffenen Verſchwoörung hatte, wuür-
den auf ein Decret von ihr die naämlichen Soldaten, welche mit
ihren enthuſiaſtiſchen Rufen die Luüfte erfüllt haben, die Ver-
ſchwornen nach Vincennes führen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Sept. Der „North Star“ iſt heute

früh aus dem noördlichen Polar Meere in Portsmouth angekom-

men, hat aber keine Kunde vom Capitain Franklin mitgebracht.
Am Bord der Schiffe „Lady“ Franklin“, „Sophia“, „Aſſiſtance“,
„Jntrepid“ und „Felix“, die ſich im Wellington Channel befan
den, war Alles wohl.

Der Bau der Parlamentshauſer naht ſich raſch der Voll
endung. Jm Verſammlungsſaal der Lords ſind die Maler be
ſchäftigt, die hiſtoriſchen Deckengemalde zu vollenden im Saale
der Gemeinen ſind alle nothwendigen Verbeſſerungen gemacht
worden, um den großen Raum afkuſtiſch zu machen. Das große
Portal und der Treppenflur des Haupt Einganges iſt fertig
auch die Statuen des Victoriathurmes liegen zur Aufſtellung
bereit, und man hofft, daß die Königin ſchon bei der nachſten
wir re Erognuns ihren Einzug durch dieſes Portal halten
wird.

China.
Mit der letzten indiſchen Poſt ſind Nachrichten aus China

eingetroffen, welche früher oder ſpäter neue Konflikte mit Eng
land oder Nordamerika befürchten laſſen. Der junge Kaiſer
J'Tchou neigt ſich wieder dem alten Syſteme zu, und hat einen
der ausgezeichnetſten chineſiſchen Staatsmaänner, Houan, entlaſ
ſen, welcher die aäußeren Beziehungen des himmliſchen Reiches
bisher geleitet, weil derſelbe dem Fortſchritte huldige. So hat
ſchon der Vizekönig von Canton alle möglichen Hinderniſſe in
den Weg gelegt, um die chineſiſchen Jnduſtriellen von der Be
ſchickung der londoner Jnduſtrieausſtellung abzuhalten, wozu
der engliſche Bevollmachtigte ſie dringend aufforderte. Nichts-
deſtoweniger ſteht zu erwarten, daß die chineſiſchen Kaufleute,
ſelbſt ohne Theiſnahme der Mandarinen, ihre Produkte nach
London ſenden. Die Chineſen haben den Plan, ein Kunſtwerk
auszuſtellen, was in der ganzen Welt ſeines Gleichen nicht hat.
Es iſt nämlich ein Bambusgeruſt, was den Glockenthurm zu
Hongkong umgiebt, zu welchem Ende man die chineſiſchen Ar
beiter ſelbſt nach England ſchicken müßte, um es aufzurichten.
Das Bemerkenswerthe iſt, daß dieſes Gerüſt ohne Nagel und
Haken erbaut iſt, und daß es ungeheure Laſten zu tragen ver-
mag. Die engliſche Geſandtſchaft an den Kaiſer von China
hat keinen günſtigen Erfolg gehabt. Ein Brief aus Honkong
vom 24. Mai meldet, die Sloop Regnard, an deren Bord der
engliſche Agent mit dem Briefe der Königin Viktoria an den
chineſiſchen Kaiſer ſich befand, ſei den Fluß Peiho bis 100
engliſche Meilen von Peking hinaufſgefahren, wo ſie, durch ſeich-
tes Waſſer aufgehalten, nicht weiter kommen konnte. Der Brief
wurde nun Mandarinen übergeben, welche bald mit der Ant-
wort zurückkamen, der Brief müſſe dem Gouverneur von Kan-
ton übergeben werden, dem die kaiſerliche Antwort zugeſtellt
werden würde.

Vermiſchtes.
Auch in Artern herrſchte vom 16. Auguſt bis zum

18. September d. J. die Cholera. Es ſtarben innerhalb dieſer
Zeit daſelbſt überhaupt 96 Perſonen, darunter 76 an dieſer
Seuche. Bei einer Einwohnerzahl von ungefähr 3500 Seelen
gewiß eine große Sterblichkeit, zumal wenn man bedenkt, daß
dieſe Seuche nur in der ſogenannten Altſtadt ihre toödtliche Ge
walt geltend machte. Am ſtärkſten war die Sterblichkeit am
25. und 28. Auguſt, denn an jedem dieſer Tage ſtarben 10
Perſonen. Gott ſei Dank, ſeit dem 18. September iſt kein
Cholera Sterbefall daſelbſt wieder vorgekommen, und die Seu
che kann nun als von dort gewichen betrachtet werden.

Weipert (Booöhmen), d. 25. Sept. Unſere Bergſtadt
war im Laufe der letzten Zeit Zeuge eines Vorfalls, der ans
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Wunderbare grenzt. Am 7. Sept. Nachmittags um 5 Uhr
begab ſich der Bergvorſteher Wenzel Kugler nach einem alten
Bergſchachte, mit deſſen Zufüllung er beauftragt war. Kaum
daß er in die Kaue (das kleine Häuschen über dem Schachte)
eintrat, brach der Schacht unter ihm zuſammen, er ſtürzte mit
demſelben hinab, und ein Stück nachſtürzender Berghalde fuüllte
die ganze Schachtöffnung. Mit aller Schnelligkeit wurden von
Seiten des k. k. Bergamtes in Weipert und des grafl. Berg-
amtes von Preßnitz Veranſtaltung zur Ausgrabung des Un-
glücklichen getroffen; und am 9. Septbr. Nachmittags 2 Uhr
wurde der Bergmann in einer Tiefe von acht Klaftern lebend
und ohne bedeutende Beſchädigungen wieder aufgefunden. Er
war demnach volle 45 Stunden lebendig begraben geweſen.
Der man mochte ſagen glückliche Unglückliche iſt Vater
von vier kleinen Kindern, und man kann ſich den Jubel dieſer
und der verzweifelnden Mutter denken, als ihnen der bereits
Todtgeglaubte wiedergegeben wurde. Der Mann iſt durch das
Ereigniß ſo ſchwach und entkraftet, daß er noch bis zum heuti-
gen Tage das Bett hüten muß.

Das berühmte ſiebenfache Echo des Konigsplatzes in
Allabend-

lich mit dem Stillwerden finden ſich Leute auf dem ſchonen
Platze ein und erluſtigen ſich mit folgenden Rufen:

Was thut in Wilhelmsbad der Kurfurſt von Heſſen
Eſſen, eſſen, eſſen c.

Was macht Haſſenpflug Lug, Lug, Lug.
Was ſagt Haynau? Au, au, au.Wie ſagt Baumbach? Ach, ach, ach!

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffe ntliche Sitzung der 3, Deputation für Verbrechen

am 26. September 1850.

1) Die verehelichte Johanne Friederike Töpfer geb. Schmidt
von hier, bereits wegen Diebſtahls, Betrugs und anderer Verbrechen mehr
fach beſtraft und unter Polizei Aufſicht ſtehend, befindet ſich heut unter der
Anklage ei ner Bekannten die ihr einige Tage Aufenthalt geſtattet, ver
ſchiedene Kleidungsſtücke mitgenommen, ſich dann ohne Polizei Erlaub
niß von hier entfernt und mehrere Wochen lang vagabundirend umherge-
trieben zu haben. Des Diebſtahls und der Landſtreicherei überführt, wurde
dieſelbe zu dreimonatiger Strafarbeit und Nachhaft in eine Korrektions
Anſtalt verurtheilt.

2) Der Ziegeldeckermeiſter Gaſquet, deſſen Ehefrau geb. Müller
und die unverehelichte Hippelt, ſämmtlich von hier, ſind angeklagt ſich
Polizei Beamten, die mit Abholung eines den Angeklagten gehörigen Hun-
des beauftragt waren, thätlich widerſetzt; die verehelichte Gaſquet auch da
vei noch Schimpfreden ausgeſtoßen zu haben. Der Thatbeſtand wird durch
die dienſteidlichen Ausſagen der Beamten feſtgeſtellt, daher das Gericht ge
gen Gaſquet auf 3monatige, gegen deſſen Ehefrau auf eine 3!/zmonatige
nnd gegen die Hippelt auf eine 2monatige Gefängnißſtrafe erkennt.

3) Der frühere Kaufmann Rawald iſt durch zwei gleichlautende
Erkenntniſſe des Ober Landes und resp. Appellations- Gerichts zu Naum-
vurg vom 26. Jan. und 18. Mai 1849 wegen Majeſtäts Beleidigung und
fortgeſetzter Anreizung zum Aufruhr mit ſechsjährigem Feſtungsarreſt, Ver
luſt der National Kokarde und des Bürgerrechts beſtraft, und verbüßt
die Freiheitsſtrafe zu Mogdeburg. Jnzwiſchen iſt die Verordnung v. 30.
Juni 1849 erſchienen und würde, ſofern für die dem Rawald zur Laſt ge
legten Verbrechen mildere Strafen als die bisherige Geſetzgebung ent
hält den Antrag begründen, daß geprüft werde ob Ermäßigung der er
kannten Strafe gerechtfertigt erſcheint. Rawald hat einen ſolchen Antrag
geſtellt, und ſein Vertheidiger Rechts Anwalt Holthoff aus Halber-
ſt adt, ſucht ihn heut näher zu begründen. Das Gericht erachtet jedoch,
nach längerer Berathung, die Anwendbarkeit der in Bezug genommenen
Verordnung ausgeſchloſſen weil eines Theils die früheren Erkenntniſſe
dem Rawald den Verſuch des Aufruhrs beimeſſen, verſuchte Verbre-
chen aber, wie die Verordnung ſelbſt ausdrücklich beſtimmt, lediglich den
bisherigen Stvafgeſetzen unterliegen und weil andern Theils wenn auch
für Majeſtäts Beleidigungen die nach der Verordnung beſtimmten Stra-
fen mit einem geringern Strafmaaße beginnen, doch vorliegend bei der
Schwere der Beleidigung ein Grund zur Strafermäßigung nicht vorliege.
Hiernach wies das Gericht den Antrag auf Strafermaßigung zurück.

4) Die verehel. Dietrich, geb. Zorn aus Naundorf, hat geſtändli
ihre Kinder, der Beſtrafung ungeachtet, wiederholt
ſchickt und wird dafür zu ſechswöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

5) Die verehel. Krüger, geb. Kurze von hier, bereits wegen vier-
ten Diebſtahls an Waldprodukten beſtraft, und wiederum bei Entwendung
einer Quantität Baum Borke betroffen wird mit 6wöchiger Gefängniß

ſtrafe t e6) Die verehel. Reiſel, geb. Burkardt von hier, ſchon mehrfawegen Diebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, ein Meſſer aus n
lokal entwendet zu haben. Sie will dieſes Meſſer nur aus Verſehen mitgenom
men es ſoll ſich in ihren Mantel verwickelt haben ſie hat jedoch dem
Polizei Beamten, der nach dem Meſſer bei ihr anfragte und Hausſuchung
hielt, den Beſitz des Meſſers geleugnet und das Meſſer in ein Spülfaß
gleiten laſſen. Das Gericht erachtet ſie des dritten Diebſtahls ſchuldig
i an gen Fy s re Nachhaft bis zur Beſſerung

zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und Stell izeiKaſſe an Wehr Stellung unter Polizei
7) Der Maurergeſell Schuſter aus Wettin hat ſich im Rathszim-

mer gegen einen Beamten ungebührlich benommen, und zuletzt, als er
zur Thür hinausgewieſen ward, ſich an den Beamten thätlich vergriffen
Er wird nach Vernehmung der Zeugen der thätlichen Widerſetzlichkeit ſchul
dig erachtet und mit 2monatiger Gefängnißſtrafe belegt.

S8) Die Handarbeiter Krauſe und Dietz aus Langenbogen, eines
Diebſtahls an Feldfrüchten angeklagt, werden bei der Unvollſtändigkeit des
Beweiſes vom Gerichte nicht ſchuldig erachtet.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 1. Oetober.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106* 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90do. St. -Anl. v.50 4 100 995 Oſtpr. Pfandbr. zu
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 94O.-Deichb.-Obl. 4 S K. u. Nm. do. 3 95 947
Seeh. Pr. Sch. FWESchlefiſche do. 3Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3

n e e ldo. do. 3 84 ſpFriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à 5 II 11
Großh. Poſ. do. 4 101 Disconto

Eiſenbahn Aetien.

Stamm Zf. rActien. 3f.B. A. L. A. B. 4 94 bz. u. B. Berl. Hambg. 4 [100 B.
do. Hamb. 4 90 à 89, bz. u. B. do. II. Serie 4/2 99 bz.
do. St.Star. 4 106 B. do. Potsd. M. 4 92 B.
do. Ptsd. M. 4 64 à 64 bz. u. B. do. do. 5 101 à z bz.
Magd.-Hlbſt.! 4 131 B. do. do. Lit. D. 5 1005 B.
do. Leipziger 4 62 v do. e 5 104 B.
Halle-Thür. 4 z Magd.Leipz. 4Cöln Mind. 3/,97 à 96 bz. u. B. HalleThür. 42,98 à bz. u. B.
do. Aachen 4 (46 à bz. u. G. m m 4 557 B.
Bonn- Cöln 5 o. do. 5 z.Düfſ.Elberf. 5 (91 B. Rh. v. St. gar. 3 aSteel. Vohw. 4 37 bz. u. G. d. 1.Priorität 4 so G.
Nſchl.-Märk. 31/,82 à 81/, bz. o. St. Pr. 4 73 B.
do. Zwgbahn 4 S DHüſſElberf. 4 90 B.Obſchl. L. A. 3, 1072, bz. Nſchl.-Märk. r u. G
do. Lit. B. 35105 S. do. do. 5CoſelOderb. 82 bz. do. III. Serie 5 102 bz

Brsl.-Freib. 4 S do. 3wgbahn 4

re 4 ehe BBerg.-Märk. 4Starg. Poſ. 3/,181 b. 85 B.
iegNei r oſelOderb.g e 54 bz. Steel.-Vohw. 5 98 B.Mgd.-Wittb. 4 bz do. II. Serie 5 89 B.

Quitt. V. Brsl. Freib. 4Aach.Maſtr. 4 Berg.-Märk. 5 99 B.Aach.-Oſſd. 3 83 B.Ausl. Act. Ausländizr.W.Rdb. 4 375/, a 37 bz. u. B. ſche Stamm
r Ado. Priorit. 5 97 B. etien.

Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 91 B.Actien. re S Fl. 4 48 B.Mcklb. Thlr. fre. 36 B.Berl. Anhalt 4 94 B.



Getreidepreiſe.
(Bach Berliner Scheffel und preuß. GSelde.)

Halle, den 1. October.

1 27 6 A bis 2 51 7 6 e 12 13 9Gerſte eHafer 17 6 123 9Magdeburg, den 1. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 28Roggen 7 35 Hafer h e
Berlin den 1. October.

Weizen nach Qualität 56—60
Roggen loco 3436 f.

3 pr. Sept. Oct. 33, Br. 33 à 2 bz. 33 G.
Oct. Nov.
Nov. Dec. 34 bz. Br. u G.

pr. Frühjahr 1851 38 à 38 bz., 38 Br., 38 G.
Gerſte, große loco 28—-29

kleine 23-25
Hafer loco nach Qualität 17—-19

48pfd. z e 17 Br., 17 G.
2 DO. 18 2 a r.Dyr pr. Frühjahr 19 à 19 Br.

50pfd. 20 Br. 20 G.
Erbſen 4050
Rüböl loco 12 bz., 12 Br. u. G.

pr. Oct. 12 à bz. u. G., 12 Br.
SDdcet./ Nov. 12 à bz. 12 Br. im Verband

12 127, bz.Nov. Dec. 12 Br. bz., 12 G. 6Dec. Jan. 12 Br. 12 bz. u. G.
Jan. Febr. 12 77 Br., 12 G.
Febr. März
März April 12 bz. u. Br. 11 S-
e Br., 1113 G.Leinöl loco 12 zpr. Oct. Nov. 12 Br., 12 G.

pr. Frühjahr 12 Br. 12 G.
Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11 e.

r m l bSpiritus loco ohne Famit Faß pr. Oct. e à 15 bz. 15 Br.
Oct. Nov. 155/ S.Nov. Dec. 15 Br. 152, bz. 15 G.n v

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 1. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 2. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

pr. Frühjahr 1851 17 à 17 bz., 17 Br. u. G.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 1. October 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. October.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Voigt u. Lampe a. Erfurt,
Meyer a. Berlin. Hr. Maler Wegner m. Gem. a. Potsdam. Hr.
Kreisger.Dir. Draßdo a. Weißenfels.

Goldnen Ring Hr. Dr. med. Schellinger a. Erfurt. Die Hrrnu.
Amtl. Weigand a. Plötz, Pitſchke a. Sandersleben. Die Hrru.
Gutsbeſ. Kraft a. Haindorf, Leßmann a. Gernrode. Hr. Kaufm.
Koref a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Ackermann a. Berlin Wenzel a.
Altenburg. Hr. Fabrik. Eichhorn a. Stettin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Wieſe a. Leipzig Beyer a. Eis
leben. Hr. Poſtſekr. Müller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Fleck, Aderhold, Heinrici,
Schulze u. Stegmann a. Nordhauſen Fromhold a. Jena. Hr. Apo
theker Tuchen a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Heiner a. Treske.

Schwarzen Bärz Hr. Kaufm. Baſſermann u. Hr. Lieut. v. Lüden
ſcheid a. Bamberg.

Goldne Kugel Hr. Lohgerbermſtr. Leiße a. Gräfenthal. Hr. Schnei
dermſtr. Loos a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Töpfer a. Weimar. Hr.
Archivrath Dr. Erhard a. Münſter. Hr. Maler Andorff a. Berlin.
Hr. Pharmaceut Metthier a. Schmalkalden.

Zur Eiſenbahn: Hr. Kammerherr v. Berbig a. Königsberg. Hr.
Apoth. Langhuth, die Hrrun. Rent. Kluge u. Kümmel a. Frankfurt.
Hr. Feldmeſſer Bonetz u. Hr. Kaufm. Bonetz a. Nordhauſen. Die
Hrrun. Kaufi. Waldmann a. Braunſchweig Brandis a. Potsdam.
Hr. Major Werthmann a. Erfurt.

Vereinigte Gemeinde.
Zu den geſelligen Abendunterhaltungen, die vom 3. Octbr.

ab jeden Donnerstag Abends 7 Uhr im Kühlenbrunnen ſtatt
finden, werden Mitglieder und Freunde der Gemeinde freund-
lichſt eingeladen.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Z3ten Klaſſe 102ter Kö
niglichen KlaſſenLotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr.
24,668 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 47,551 und 50,779;

4 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr, 5899. 16,679. (41,880 und 49,276
und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 403. 2831. 4465. 10,030.
30,125. 32,743. 53,253. 62,672. 64,748 und 70,071.

Berlin, den 1. Oktober 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.
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Bekanntmachungen.
Zur Verpachtung des hieſigen Gaſthan Gott will,

Der Miſſionsverein für Als
leben und Umgegend feiert, ſo ſeinen billigen Preis zu verkaufen Rath

Mittwoch

Mehrere Wispel Hornſpaäne ſind um

den 16. hausgaſſe Nr. 231.
ſes zum Rathskeller mit Zubehör und
Rathswage auf die 6 Jahre vom 1. Mai
1851 bis dahin 1857 haben wir Termin auf

den 19. October d. J. Vormittags
10 Uhr

im Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt
und laden Pachtluſtige dazu ein.

Das Lokal, unmittelbar am Markte
neben der Königl. Kreisgerichts-Commiſ-
ſion gelegen enthalt die nöthigen Zimmer
zum Logiren der Reiſenden, bequemen Hof
und Stallung und bietet guten Verkehr.
Die Verpachtungsbedingungen können ſchon
vor dem Termine bei uns eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 18. Sept. 1850.
Der Magiſtrat.

Oetober ein kirchliches Miſſions-
feſt in Gerbſtedt. Der Got-
tesdienſt beginnt um 1 Uhr
Mittags.

Miſſionsfeſt.
Mittwoch den 9. October wird der Miſ-

ſionshülfsverein für die Grafſchaft Mans-
feld ein Miſſionsfeſt in der Kirche zu
Helbra halten. Der Gottesdienſt be-
ginnt Nachmittags 3 Uhr.

Die Wohnung des Bezirks-Feldwebel
der 5ten Comp. 27. Landwehr- Regiments
iſt vom 1. October e. ab Ranniſche Straße
Nr. 542.

Neuen Sauerkohl und Pfeffergurken
empfiehlt K. Hohndorf,

alter Markt Nr. 554.

Gute Speiſekartoffeln verkauft
Ed. Thiele, Leipzigerthor Nr. 1632.

Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe des
Tiſchlermeiſters Herrn Ulbricht an der
Marktkirche Nr. 786.

A. Kuckenburg.
Wohnung von mehreren Zimmern mit

Zubehör iſt ſogleich zu vermiethen große
Steinſtr. Nr. 130. M. Scheibner.
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Nothwendige Subhaſtation.
Die ſolgenden, dem Gottlieb Rolle

9 e gehörigen Grund- ße Nr. 825, im bisherigen Lokale der Herren Gebr. P
vie in Unterkriegſtädt, belegene, Material waaren-, Landesproducten- u. Speditionsgeschäſt

E.rtrabliſſement.Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze, Leipziger Stra-
röpper, ein

unter Nr. 13 des Hypothekenbuchs über gründete, und ſichere ich den mich Beehrenden eine ſtren tli iegeſchloſſene Grundſtücke daſelbſt, und nung zu. b ſtreng rechtliche und gute Bedie-
unter Nr. 14 des Kataſters eingetra
gene Muhle, an Haus, Hof, Scheune,
Ställen, dem Garten hinter der Mühle

Halle a/S., im October 1850. Carl Hofmeiſter.
Jn meinem Hauſe Leipziger Straße Nr. 325 iſt die mittlere Etage, be

und dem Fleck Garten vor der Mühle, ſtehend aus einer großen Familienwohnung, ſofort zu vermiethen.
ſammt dem Mühlteiche und ſonſtigem
Zubehör, abgeſchätzt auf 1892 10

b) die in der Unterkriegſtädter Flur
belegenen, unter Nr. 12 des Hypothe
kenbuchs über walzende Grundſtücke der
gedachten Flur eingetragenen

Nr. 1. Ein Viertellandes in verſchiede-
nen Lagen,

Nr. 2. 85 Ruthen Feld hinter der Mühle
hinaus

Nr. 3. ein Garten hinter dem Dorfe,
Nr. 220 des Flurbuchs,

Nr. 4. ein halbes Viertellandes in ver-
ſchiedenen Lagen,

Nr. 5. ein halbes Viertellandes in ver
ſchiedenen Lagen,

ad b. zuſammen abgeſchatzt auf

2603 2 5endlich
e) die bei Unterkriegſtädt belegene,

unter Nr. 17 des Hypothekenbuchs über
geſchloſſene Grundſtücke des Dorfes Un
terkriegſtädt eingetragene Bockwind-
muhle mit zwei Gängen, nebſt dem
Stück Land in Unterkriegſtädter
Flur, auf welchem ſie erbaut iſt, 69
[DRuthen haltend, der Nothhügel ge
nannt, abgeſchätzt auf 1916 5

zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen
und Bedingungen in unſerm Bureau II.
einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 9. April 1851 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſub-
haſtirt werden.

Merſeburg, d. 12. September 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das Winter- Halbjahr beginnt bei der
lateiniſchen Hauptſchule Montag den 7.

Carl Hofmeiſter.
Subhaſtations-Patent. Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre

Nachſtehend verzeichnete, der geſchiede- treten beim Sattlermeiſter Herrmann,
nen Chriſtiane Charlotte Franken- Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1642.
ſtein geb. Schmiede zugehörige Grund-

Friſche Mecklenbur-ſtucke, als
a) das Haſt Hausnummer 4 in der

Plözer-Gaſſe hieſiger Stadt belegene ger Butter, à W 6 friſche SchmelzGehoft, beſtehend aus Wohnhaus, butter, Roſinen, erſter rege C
Hofraum, Stall und Scheunengebaäu tronenöl, nebſt ſämmtlichen Materialwaa-
i 2 ſ. w., abgeſchatzt auf 646 A ren in i Qualität empfiehlt billigſt

b) ein Morgen Acker am Belziger Raine Julius Kramm,
neben Rathmann Jaänicke, abgeſchatzt gr. Steinſtraße Nr. 85.
auf 160

e) ein Morgen Acker am Kaliſch neben Zum Dankfeſtball und Enten
Klinz, jetzt Menzel, abgeſchatzt auf ſchießen ladet künftigen Sonntag den

140 6. October ergebenſt einſollen ſchuldenhalber F. Lehmann in Lauchſtedt.
den 9. Januar 1851,
Vormittags 10 Uhr, Verkauf von Saalweieiden.

an unſerer ordentlichen Gerichtsſtelle im Dje am Ufer unſeres Oekonomie Grund
Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſt ſtückes vor dem Hamſterthor ſtehenden ein
bietend verkauft alen Taxe und der und zweijährigen Saalweiden ſollen zum
z n e täglich in ſofortigen Abſchnitt verkauft werden. Re

Regiſtratur ernzujeven. flektanten wollen nach Beſichtigung ihre
Zugleich werden zu dem anberaumten Gebote auf unſerm Comtoir abgeben.

Termine Die Direction1) der Ackerbuürger Gottfried Men-re nebſt f der Halleſchen Zucker-Siederei-Compagnie.
2) die geſchiedene Chriſtiane Char-

lotte Franckenſtein, geb. Schmie- Die billigſten Herren und Kin
de, jetzt deren Kinder und ſonſtige S derhüte, nach der neueſten Faoon,

Erben ſind zu haben bei F. Raue.3) alle etwaige unbekannte Realpräten-
denten unter Androhung der Praclu-
ſion ihrer Anſprüche mit vorgeladen.

Löbejün, den 25. Sept. 1850.

Die feinſten ſchwarzen Kinderhüte ſind
zu haben zu den billigſten Preiſen bei

F. Raue.
October. Anmeldungen neuer Schüler an-
zunehmen werde ich Freitag den 4. October

Sonnabend den 5. October von Vormit-
tags 9 Uhr an.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

bereit ſein. Die Prüfung derſelben ſptgt

Unter Leitung einer Frau wuünſcht ein
gutes und gebildetes Mädchen von ordent
lichen Eltern, welches ſchon einige Zeit in
einer großen Wirthſchaft geweſen iſt, die
Land wirthſchaft auszulernen. Die Ant
wort kann in Nr. 919 abgegeben werden.

l. Kreisgerichts-Commiſſion.Kgl. K gerichts- iſſion Von jetzt an ſind alle Sorten Filzſchuhe
Der Richter n jeTriebel, und Filzſtiefeln in großer Auswahl vorrä

ObergerichtsAſſeſſor. thig und alle Tage friſche Zuſendung von
Schuhen und Huüten zu haben große Ul-

„Ein Burſche, zur Verrichtung riß r
häuslicher Arbeiten, wird zum Alle Reparaturen an Filz- und Sei-
ſofortigen Antritt geſucht Brüdenhüten werden ſehr ſauber verfertigt zu
derſtraße Nr. 202. den billigſten Preiſen, ſo wie alle Beſtel-

lungen auf Filz ſchnell beſorgt
in dem Hut und Schuhlager

von J. F. Raue, große Ulrichsſtraße.
Trockene Hefen empfiehlt E. L. Helm,

Steinſtraße.

2



Etabliſſements Anzeige.
Am heutigen Tage echte ich hier am Markt Nr. 799, im Roland, ein

Leinen- und Baumwollen-Waaren- Geſchäft
unter der Firma

E. A. BURKRARD T.
Jndem ich ein geehrtes Publikum auf mein wohlſortirtes Leinwand- -Lager, ſowie auf alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel
höflichſt aufmerkſam mache, bin ich durch vieljährige Geſchaftskenntniß und vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, jeder
billigen Anforderung genügen zu können.

Indem ich um recht fleißigen Zuſpruch hiermit beſtens bitte, zeichne ergebenſt

A. Burkha recht am Roland.

Das Berliner Herren Kleidermagazin,
gr. Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Steinſtr.

iſt auf das Großartigſte mit den feinſten und modernſten Gegenſtaänden fur den Herbſt
und Winter ſortirt.

Wir zeigen hierdurch an, daß die rieherigen Mitbeſitzer unſeres Etabliſſements:

die verw. Oberamtmann A. Zimmermann in Halle,
die verw. Hüttenmeiſter L. Zimmermann in Eisleben,
der Hüttenmeiſter Chr. Zimmermann in Rothenburg,

aus unſerer Societat geſchieden ſind und ihre Antheile mit den vorhandenen Activa's
und Paſſiva's unſern J. Martini käuflich überlaſſen haben.

Derſelbe wird die ſeither von uns betriebenen Geſchäfte in ganz der nämlichen
Weiſe und mit ungeſchwächten Mitteln, unter ſeiner Namensfirma, fur ſeine alleinige
Rechnung fortſetzen und hält ſich zu geehrten Aufträgen aufs Neue beſtens empfohlen.

Eiſengießerei Prinz Carlshütte bei Rothenburg a,/Saale,
am 1. October 1850.

Zimmermann Martini.

ExtraZug nach Berlin.
Am 14. e., als am Tage vor dem Geburtsfeſte Sr. Ma-e jeſtät des Königé, ſowie zur Beſichtigung des großen neuen Monuments

Friedrichs des Großen und anderen ſchon bekannten Feierlichkeiten, hat es der Unter-
zeichnete auf vielſeitiges Anſuchen übernommen, einen Extra-Zug nach Berlin zu
arrangiren, ſobald ſich eine hinlängliche Anzahl Theilnehmer findet. Das Minimum
der letzteren iſt bei dem ſehr billigen Fahrpreiſe, für die 8te Klaſſe hin

und zurück 2 Thlr. 10 Sgr. für die 2te Klaſſe
3 Thlr. 15 Sgr., 288 Perſonen. Es ergeht daher von dem Unterzeich-
neten die Bitte an alle Diejenigen welche ſich hierbei betheiligen wollen, bis zum
7. d. M. bei Herrn Kitzing nebſt Anzahl der Billets ſich melden zu laſſen, ohne
daß die Meldung irgend verbindlich ſein ſoll. Auswartige wollen ſich perſönlich oder
frankirt direkt an mich wenden. Der Zug wird am 14. gegen 7 8 Uhr hier undam 16. oder 17., je nach Wunſch, Nach gittegs 3 Uhr von Berlin abgehen.

Halle, den 1. October 1850. G. Heine.
Heute empfing: Friſchen Salz-Hecht, à W Ah Boltze.

Ein Protocollführer, mit guten Atteſten Ein erfahrner Hauslehrer, Cand. der
verſehen, wünſcht unter annehmbaren Be- Theologie, welcher außer den Realwiſſen
dingungen eine paſſende Stelle. dähere ſchaften auch Franzoöſiſch und Muſik-Un-
Offerten bittet man unter portofreier Rubrik terricht ertheilen kann wird auf dem Rit-
N. S. poste rest, Halle einzuſenden. terguie Oelſchau bei Leipzig geſucht.

T J
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Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Daguerreotyp- -Bilder.
Da mein Aufenthalt nur noch bis zum

16. d. M. dauert, ſo bitte ich diejenigen,
welche ſich zur Anfertigung von Lichtbil-
dern gemeldet haben, ſich geneigteſt bald
einſtellen zu wollen. Anfertigung von
früh 9 bis 4 Uhr Nachmittags im Gar-
ten des Herrn Wagner, kl. Steinſtraße
Nr. 213. C. M a e de er.
Familien Nachrichten.

Wodes- Anzeige.
Das heute in den Vormittagsſtunden

erfolgte Ableben ſeiner treuen und unver-
geßlichen Ehegattin, Frau FriederikeAuguſte geb. Eiſenhuth, nach mehr-
woöchentlichen ſchweren Leiden, in ihrem
nur angetretenen 65. Lebensjahre und 46.
Jahre ihrer geführten Ehe, macht allen
Freunden und Bekannten, zugleich im Na
men ſeiner beiden Sohne und Enkel, nur
auf dieſem Wege hiermit bekannt und bit
tet um ſtilles Beileid

Hunger,
L.- Ger.- Rath a. D.

Naumburg, den 1. October 1850.

Todes- Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freun-

den ſtatt beſonderer Meldung die Trauer-
nachricht, daß uns unſer kleiner Rudolph,
71 Monat ait, heute Mittag 1 Uhr anden Folgen des Keuchhuſtens entriſſen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
R. Neubaur und Frau Pauline,

geb. Neubaur.
Kroſigk, den 1. October 1850.

O T-—

2

Bis
hier e

Sache
hoffen
aus d
geben
bis ge

ſentlic
nenbo

nach
fiel d
Riepe
Meye
nenbo
Seite
nant
im he
bringe
ſo ſta
mußte

Strar
feindl
Fluth
Batte
zum
in eir
Schw
den 1
zwolf
gemal
Die
äußer
ger ſt
die je

den,
genon
pagni
kam
daß

Lieut
des

mit
nahm
findli

und59 9
Wede

der
ſchaft

gener
geblie

unſer
einer
Stell
beher
Wint
bran
ihnen
Lage

S e oWuor



onnerstag, den 3. Oetober 18530.

DHeutſchland.
Rendsburg, d. 30. Septbr. Nachmittags 2 Uhr.)

Bis zu dieſem Augenblick iſt immer noch nicht die Nachricht
hier eingetroffen, daß Friedrich ſtadt genommen ſei. Unſere

Sache ſcheint indeß ſehr gut dort zu gehen und man darf wohl
hoffen, daß heute noch die däniſche Beſatzung, die angeblich
aus drei Bataillonen beſtehen ſoll, ſich und die Stadt über-
geben muß. Die neueſten hier eingetroffenen Nachrichten reichen
bis geſtern 3 Uhr Nachmittags was dieſelben melden, iſt we-

ſentlich das Folgende: Das Gefecht ward durch unſere Kano-
nenboote, die durch das Dampfſchiff Rendsburg auf der Eider

nach Friedrichſtadt hingeſchleppt waren, eröffnet. Um 78/, Uhr
fiel der erſte Schuß. Die Kanonenboote Nr. 3, Lieutenant
Rieper, Nr. 6, Lieutenant Fiſcher, und Nr. 12, Lieutenant
Meyer, führten bis 10 Uhr das Gefecht allein das Kano-
nenboot Nr. 10, Lieutenant Burow, kam auf der ſchleswigſchen
Seite auf den Grund, ſo daß es nicht wirken konnte. Lieute-
nant Andreſen vom nicht armirten Dampfſchiff Rendsburg machte
im heftigſten Kugelregen den Verſuch, das Boot wieder abzu-
bringen; ſeine Maſchine ward indeß durch das feindliche Feuer
ſo ſtark beſchädigt, daß er unverrichteter Sache ſich zurückziehen
mußte. Das Kanonenboot Nr. 2 war bei der Ebbe auf den

Strand gerathen, lag jedoch unterm Deich geſichert gegen das
feindliche Feuer und es wird ohne Zweifel mit eingetretener
Fluth wieder flott geworden ſein. Um 10 Uhr kam die
Batterie Chriſtianſen, auf dem dieſſeitigen Eiderufer placirt,
zum Feuern. Unſere Geſchütze brachten die auf dem Eiderdeich
in einer ſehr feſten Schanze poſtirten feindlichen Geſchütze zum
Schweigen. Eine zweite Schanze auf der Chauſſee wurde von
den Unſerigen genommen, nachdem unter dem Feuer der 3.
zwoölfpfündigen Batterie, Hauptmann Held, der von den Dänen
gemachte Durchſchnitt auf der Chauſſee zugeworfen worden war.
Die Batterie hatte keinen weitern Verluſt als vier Pferde. Die
äußern Schanzwerke waren damit in unſerer Hand unſere Ja
ger ſtanden am Deich in ſehr geringer Entfernung den Dänen,
die jenſeit des Eider- und Tonnenkanals an den Häuſern ſtan
den, gegenüber. Nachdem die erſte Schanze auf der Chauſſee
genommen war, ſturmte das 6. Bataillon (1. und 2. Kom-
pagnie) auf die zweite Schanze; dicht vor dem Blockhauſe be-
kam es indeß ein ſo heftiges Stückkugel- und Kartaätſchenfeuer,
daß es ſein Ziel nicht erlangte. Etwa 40 Mann, darunter der

Lieutenant Apel, ſollen bei dieſer Affaire gefallen ſein.
Die unter dem Hauptmann Schoöning ſtehende Abtheilung

des 1. Jägercorps war unterdeß weiter weſtlich bei Watterſum
mit Booten über die Eider gegangen. Die beiden Compagnieen
nahmen Tonning und Garding und machten die dort be-
findlichen Dänen zu Gefangenen. Heute Morgen zwiſchen 7

und S Uhr wurden die letztern hier eingebracht, zuerſt 44, dann
59 Mann mit zwei Offizieren, die Lieutenants Baron Wedel-
Wedelsberg und Womſen. Der daäniſche Hauptmann Buhl,

der ſich zur Wehr ſetzen wollte, ſoll gefallen ſein die Mann-
ſchaft ſcheint ſich ſchnell ergeben zu haben. Unter den Gefan-
genen ſind 12 Verwundete von unſern Jagern ſind 3 Mann
geblieben und etwa 8 10 verwundet. Friedrichſtadt war von
unſern Truppen ſo gut wie eingeſchloſſen. Wir ſtehen mit
einer Anzahl Geſchütze nordweſtlich von der Stadt in einer
Stellung, die die Chauſſee nach und von Huſum vollkommen
beherrſcht, ſodaß der Feind ebenſo ſchwer entwiſchen als von
Winnert her neue Truppen heranziehen kann. Jn der Stadt
brannten fünf Häuſer, die bei der Beſchießung eines hinter
ihnen liegenden Blockhauſes Feuer fingen. Sie ſehen, die
Lage der Dinge iſt fur uns bisjetzt eine ſehr günſtige deshalb

Heilage zu Nr. 230 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

freilich darf man immer noch nicht ſanguiniſchen Hoffnungen un
bedingt ſich hingeben. Die Danen werden wiſſen, wie wichtig
der Beſitz von Friedrichſtadt iſt, namentlich auch mit Rückſicht
auf die dort befindlichen großen Schleuſen, durch welche die
Treene aufgeſtaut iſt, und ſie werden das Mogliche thun, um
ſich zu behaupten. Ob ſie nicht jetzt endlich auch auf dem ge
raden Wege hierher hinter ihren Verſchanzungen bei Schleswig
hervorkommen Bisjetzt iſt in dieſer Richtung nichts von Be
deutung vorgefallen. Mehrere unſerer Schwadronen mit zwei
Geſchuützen der reitenden Batterie trafen jenſeits Kropp geſtern
mit däniſcher Cavallerie zuſammen und wechſelten einige Schuüſſe.
Heute Morgen iſt auch von dorther ein daäniſcher Huſar wieder
gefangen hier eingebracht.

Das Hauptquartier iſt, wie die N. Fr. Pr. ſchreibt, heute
Morgen von Rendsburg nordwarts verlegt worden. Man iſt
übrigens gefaßt auf Bewegungen des däniſchen Centrums, wel
che etwa zum Entſatze der in Friedrichſtadt eingeſchloſſenen Trup
pen gemacht werden konnten.

Vor Poſtſchluß geht, wie dem H. C. berichtet wird, die
Nachricht ein, daß ſammtliche Außenſchanzen von Friedrichſtadt
in unſere Hände gefalklen, worunter namentlich ein ſehr ſtarkes
Blockhaus der Feind iſt faſt ganz eingeſchloſſen und läuft Ge
fahr, abgeſchnitten zu werden die Stadt wird ſich bald
ergeben müſſen und der treffliche v. d. Tann ſtark genug ſein,

Feinde, falls er zum Entſatz heranrücken ſollte, die Stirn
zu beten.

Mehrere Gefangene werden noch erwartet. Friedrichſtadt
ſoll die Nacht hindurch unſererſeits bombardirt worden ſein.

Dem Altonaer Merkur wird aus Rendsburg, vom 30.
September, Morgens 6 Uhr, geſchrieben: Seit geſtern Morgen
3 Uhr wird Friedrichſtadt angegriffen und reichen die Nachrich-
ten bis jetzt, wo es freilich noch nicht genommen, indeß alle
Außenwerke von unſeren Truppen erobert waren. Dieſe haben
bei Reimersbude die Eider paſſirt und in Tonning und Gar
ding circa 100 Mann Danen gefangen genommen, die ſo eben
hier ankamen. Friedrichſtadt iſt ſomit vollſtändig zernirt und
der Beſatzung Bedenkzeit bis heute Nachmittag 2 Uhr gegeben
falls ſie ſich dann nicht ergiebt, wird die Stadt vollſtändig bom-
bardirt. Die Einwohner ſind, wie man hoört, nicht heraus
gekommen.

Kaſſel, d. 30. Sept. Die Maßregeln zur Sicherung der
Auszahlung der Staatsdienergehalte fur einen oder zwei
Monate ſind eingeleitet. Jn zwei Tagen ſind behufs zu lei
ſtender Vorſchüſſe allein hier etwa 40,000 Thlr. gezeichnet wor
den und es iſt die Einle. tung zu Unterzeichnungen heute ins
ganze Land gegangen. Die Stadt Hanau hat bereits für ſich
zu demſelben Zwecke Vorſorge getroffen.

Kaſſel, d. 1. October. Der Landtag sausſchuß be-
leuchtet die letzte Verordnung und das Manifeſt des Miniſte
riums, und legt feierlich Verwahrung dagegen ein. Eine
neue Verordnung von heute macht den General Haynau we-
gen Krankheit Bauer's zum Oberbefehlshaber. Dieſer droht in
einer Proklamation mit ausgedehnter Vollmacht verſehen, das
Schwert ver Obrigkeit mit Entſchiedenheit zu führen. Der
Landtagsausſchuß hat Nachtrag zur Miniſteranklage gelie-
fert. Militairverſetzungen wurden vorgenommen.

Nußland und Polen.
Die Kaiſerin von Rußland iſt am 27. vor. Mts. um

5 Uhr von St. Petersburg in Warſchau angelangt. Es
begleiten dieſelbe die Prinzeſſin Louiſe der Niederlande und de
ren Tochter die Prinzeſſin Marie

S owuu



22Die Putz u. Modehandlung von H. Fürſtenber
gr. Ülrichsſtr. Nr. 8s0, Ecke der gr. Stelnſtraße

erlaubt ſich den geehrten Damen anzuzeigen, daß ihre ſämmtlichen neuen
Winterfaçons im ſchönſten Pariſer Geſchmack angekommen ſind, und zur
gefälligen Anſicht bereit ſtehen.

Jn den neueſten Cravattenbändern in Chine und allen andern gewirkten Bändern, Chine-Gürtel,
farbige Moire und glatte Schärpen, in allen Breiten und Farben, bietet die reichſte Auswahl

die Putz- und Modehandlung von H. Fürſtenberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 80.

Junge Mädchen, welche im Putzarbeiten geübt ſind, finden unter vortheilhaften Bedingungen dauernde Be
ſchäftigung, desgl. junge Mädchen, welche das Putzmachen unentgeltlich erlernen wollen, werden ſogleich angenommen in

der Putz und Modehandlung von H. Fürſtenberg.

ſchäftigung finken, werden angenommen in
der Strohhutfabrik von H. Fürſtenberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße.

Die Pianoforte- Fabrik von G. Honigmann
befindet ſich beim Herrn Kaufmann Reußner, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017, neben der früheren Wohnung.

Junge Mädchen, welche das Strochutnaähen unentgeltlich erlernen wollen und nach der Lehrzeit dauernde Be-

u

Anzeige.Auf der Herzog a haliſchen Domaine Neue Ausgabe Von Goethe!
Libbesdorf ſtehen 40 Stück ſtarke Mut- In den erſten Tagen dieſes Monats erſcheinen im Cotta ſchen Verlage die bei
ter e e re Deffan den erſten Bande einer neuen ſchönen Octav- Ausgabe von

t 90den 29. Sept. 1850. 6Goethe's sämmt lichen Werken
Oeißner, Jnſpector. in 30 Banden à Band 24

Feinſte weiße Apollokerzen, Zu B ſtellung n darauf empfehlen ſich für Halle und Umgegend:
das Pack zu A, S und 6 Stück, Gl. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon) in Aſche
zu ſehr billigem Preiſe bei Halle, 4. Losster in Cönnern. ForſtJ. A. Pernice. TrMehrere leere Wein-Oxhoft So eben iſt erſchienen ver e
ſtehen zum Verkauf bei Die derbJ. A. Pernice. zehnteErfurter Schuhwaaren umgearbeitete, yerveſſege und vermehrte Auflage gange
aus der Fabrik des Herrn F. Büchnerempfing neue Sendung Biuges Bro ckhaus ſchen Z

Jean Dinges, 3kleine Klausſnaße R 912. ConverſationsLeyxieon. u

We 18 Heft. 5 adent grüne Pymer zen Vorräthig IIerm ann Berner Sort, und Antiquariatsbuechhandl, welch

gr. Steinſtraße Nr. 85. v Halle. Markt M. 725. n
Verkauf. Meine längſt erwartete Sendung Limburger und baierſcherj in

mic Kehece We e perten Sahnenkäſe iſt angekommen, à St. T ansgewogen c 5 e

bedeckter daucrhafter Kutſchwagen, eſollen wegen Mangel an Raum billig ver 4000, 2000, 1000, 500, 200 u. 100 Billige Wohnungen ſind mit und ohne für d
kauft werden in der Pfarrwohnung zu ſind auszuleihen durch den Seekretair Meubles von jetzt bis 1. Januar zu ver har i
Deicha. Kleiſt, alter Markt Nr. 547. miethen Ober Leipzigerſtraße Nr. 1640. Curſ

tend,
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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